
leatef

nigo T7 nin
kt. v. Cilbert,

Deate
d. 12. ApriEnde n

men,
woch
mlet.

kiui

Ritte
Halle
ind d. l
92jähkr. Ertan

e Katal

rtücher
vorteilhafſt

Nacbtolzg
inſtr. 84.

arl
igebote unte
rgebiet.

C 90 h
g 8900

g 90g 8900
g. S80
S 7900
Zentner lob

feln.
päte Sorte.
chswerth.

werth
luard Meye

feln
Sorte u. jed

rtoffel
eferung

1007t

atfrübling

P M S
m der
i

sh.b

J 2 2

e dei u

C nh 28 ve w v

Ländeszeitung
Jahrgang 214

J

C v

Provinz
für Anhalt und Thüringen.

ungn
t921 Nr. 167

dieſigeBezugspreis: and auswärtige Bezieher wonazlich Mk. 7. vierteljährlich22.50 rei Baus, Durch die Poß e h W Sir Morgen Ausgabe d èGSvTOSTSÄÜS—èüSSGSCCCCGoS:SSS:
DieAnzeigenpreis:

Geſchäftsſtelle HalleSaale ſepeg- Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
on und 5610. Poſtſcheckkonto CLeipzia 20512.bends von 7 Uhr an Redakti Dienstag, 12. April Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Kr 6290

Eigene Be rliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele. BalleSaale

Die Leidenszeit in Doorn
Am Krankenbett der kaiſerlichen Dulderin

Von einer Perſönlichkeit, die Gelegenheit hatte, die
Kaiſerin während ihres Doorner Aufenthalts

Es iſt bewundernswert, daß ſich die Kaiſerin trotz ihres
weifellos ſehr ſchweren Herzleidens ſo lange am Leben
gehalten hat. Jn der Tat: ſie ſelbſt und nicht die Kunſt
der Aerzte; denn das Ausſchlaggebende iſt, daran iſt mir
kein Zweifel, ihr unendlicher Lebenswille geweſen, der aus
ihrem Pflichtbewußtſein geboren war. Das Verhältnis
zwiſchen dem Kaiſer und ſeiner Gemahlin iſt ſtets ſehr gut
geweſen, ſehr im Gegenſatz zu törichten Gerüchten, die
darüber zeitweiſe verbreitet geweſen ſind. Es iſt den Ein
geweihten bekannt, wie ſehr ſich der Kaiſer in ſeiner Kreuz
nacher Zeit immer die ganze Woche über auf den einen Tag
freute, wo er nach Homburg hinüberfahren konnte, um mit
ſeiner Gemahlin zuſammen zu ſein. Jetzt, nach dem
traurigen Umſturz aller Verhältniſſe, empfand es die Ver
blichene im beſonderen Maße als ihre Herzenspflicht, dem
Kaiſer nahe zu ſein. War ſie doch eine Frau von bewun-
dernswerter Charakterſtärke, die ihrem Gemahl auch in den
ſchweren Zeiten des Exils unendlich viel bedeutet hat.

Um das voll zu erkennen, muß man ſich immer vor
Augen halten, wie ſtark fich auch äußerlich der Kaiſer in
ſeiner Bewegungsfreiheit eingeſchränkt fühlen muß. Dieſes
Häuschen von 14 Zimmern und der ja Gott ſei Dank
einigermaßen umfangreiche Park mehr hat der Kaiſer
praktiſch kaum zur Verfügung. Nur am frühen Morgen
kann er einigermaßen unbehelligt den Park verlaſſen zu
ſpäteren Stunden lauern überall Photographen, die
Momentbilder vom verbannten Kaiſer um hohe Preiſe los-
ſchlagen wollen, lauern die neugierigen, ſenſationslüſternen
Reiſenden. Es bedarf wohl weiter keiner Ausführung, wie
ein ſolcher Zuſtand jedem, der von ihm betroffen wird, auf
die Nerven gehen muß.

Bei dieſer Lage der Dinge hak die Kaiſerin ihrem
Gemahl unendlich viel ſein können. Von dem Augenblick
an, als am 28. November 1918 die Kaiſerin nach Ame-
rongenkam, hat ſich ihre Anweſenheit ſegensreich aus-
gewirkt. Mir wird unvergeßlich ſein, wie die Kaiſerin,
nachdem ihr Gemahl ſie vor dem Hauſe allein empfangen
hatte, hereinkam, Tränen in den Augen, in tiefer Be
wegung und doch gefaßt, mich unwillkürlich an das er
innernd, was wir über die Königin Luiſe im Unglück gehört
haben. Jhr erſtes war damals, den Herren des Gefolges
Grüße von ihren Frauen und Kindern auszurichten nie
vergaß ſie über ſich andere

Dieſe unendliche Fürſorge, die in kauſend kleinen
Zügen zutage trat ſo, wenn ſie für ein Patchen eine
Wiegendecke ſelbſt häkelte; ſo, wenn ſie ſich nach ihrem
letzten Geburtstag, bekanntlich ſchon eine Schwerkranke,
immer wieder danach erkundigte, ob auch der Kakao und die
Schokolade, die ſie für Kinder als Gegengabe für deren
Handarbeiten beſtimmt hatte, ſicher verpackt und abge
gangen wären dieſe Mütterlichkeit, die einen
hauptzug im Charakter der Kaiſerin ausmachte, war es,
die ihrem Gemahl ihre Anweſenheit ſo unendlich wertvoll
machte. Auf der anderen Seite aber bedeutete ſie für die
Kaiſerin ſelbſt eine Fülle von Schwerem. Der Tod des
Prinzen Joachim iſt ihr unendlich nahegegangen, gerade,
weil der Heimgegangene ihrem ſorgenden Herzen beſon
ders nahe geweſen war. Unter der Trennung von
ihren Kindern hat ſie ſchmerzlich gelitten; insbeſon-
dere hielt ſie mit außerordentlicher Zähigkeit daran feſt,
im letzten Herbſt das friſche Grab des Prinzen Joachim zu
deſuchen, obgleich doch klar war, daß die Reiſe für die
chwerkranke Frau eine Anſtrengung hätte bedeuten
müſſen, der ſie unter keinen Umſtänden gewachſen geweſen
wäre.

Und die Heimat ſelbſt zog ſie mit ſchier über-
mächtiger Kraft. Vielleicht die größte Freude unter
Tränen, die ihr in der Doorner Zeit geworden iſt, war die
Zuſendung von holſteiniſchen Roſenſtöcken, die ſie vor dem
Fenſter ihres Zimmers einpflanzen ließ, Prachtſtöcke, die
ihr zum beſonderen Labſal im letzten Herbſt, obgleich es
ſchon rauh geworden war, gerade an ihrem Geburtstag noch
einmal die Fülle der Blüten entfalteten und n Fenſter
hinaufgrüßten. Man darf wohl ſagen, daß die Kaiſerin
an Heimweh krank war. Alles, was aus dem Vaterlande
kam, war ihr unendlich wert. Jm vorletzten Jahre hatte
ſie ſich alle die Tauſende Briefe und Telegramme, die zu
ihrem Geburtstage eingelaufen waren, vorleſen laſſen; und
auch im letzten Jahre, als ihre Kräfte nicht mehr dazu aus
reichten, hat ſie immer wieder in Stunden beſſeren Be-
findens dieſe Briefſchaften herbeiholen und ſich aus ihnen

vorleſen laſſen. l er gweiJhr Deutſchgefühl war ja wohl der zweite
Hauptzug in ihrem Charakter. Als die Volksabſtim-
mung in Weſtpreußen geweſen und mit dem glän-
zenden Siege des Deutſchtums ausgegangen war, da war
am Tage darauf die Tafel mit ſchwarzweißroten Schleifen

geſchmückk, und als der Kaiſer ganz erſtaunt fragte, wer
das angeordnet hätte, erhielt er die Antwort, daß Jhre

Majeſtät von ihrem Krankenlager aus den Befehl gegeben
e.

Sie lebte und webke in der Heimat und ſehnke ſich nach
ihr zurück. Als es ſchließlich nach langen Mühen gelungen
war, die hohe Kranke davon zu überzelgen, daß es unmög-
lich für ſie wäre, unter den gegebenen Umſtänden an das
friſche Grab ihres Lieblingsſohnes zu reiſen, da reſignierte
ſie ſchließlich mit den Worten: „Jedenfalls will ich
einmal in der Heimat ſchlafen.“ Dieſer Wunſch
wird ihr ja jetzt erfüllt werden. Jn dem antiken Tempel,
den ſie von jeher beſonders geliebt hat, ſoll ihre ſterbliche
Hülle ruhen, und es iſt ein Gedanke, der mich ſonderbar
ergreift, daß dieſes Bewußtſein, dort bei Potsdam einſt
zur letzten Ruhe gebettet zu ſein, der bewundernswerten
Frau die langen Wochen und Monate des Lebens im Exil
und ihrer Krankheit erleichtert hat.

Kundgebung der Deutſchnationalen
Volkspartei

Die Deutſchnationale Volksparkei ver-
öffentlicht folgenden Aufruf:

Schmerzliche Trauerkunde geht durch die deuk
ſchen Lande und die Herzen derer, die auch in Not und
Niedergang ſich das Gefühl dankbarer Treue zum Hohen-
zollernhauſe bewahrt haben. Unſere Kaiſerin und
Königin iſt von langem, qualvollem Leiden durch
den Tod erlöſt worden. Zum zweiten Male in Preu-
ßens Geſchichte brach das Herz einer Königin über der Not
und Schmach ihres Volkes. Der Gram um des Reiches
Schickſal ſetzte ihrem Daſein vorzeitig ein Ziel, bevor noch
ein Strahl der Hoffnung ihr Troſt zu bringen vermochte.

Was Preußen und Deutſchland groß und mächtig wer
den ließ, die Pflichterfüllung, war auch der Leit-
ſtern dieſes Lebens. Jhre Aufgaben fand ſie allezeit auf
dem ureigentlichen Felde weiblichen Wirkens. Sie loar
uns nicht nur unſere Kaiſerin; als Frau war ſie die erſte
des deutſchen Volkes und allen deutſchen Frauen und
Müttern in fürſorglicher und hingebungsvoller Liebe für

Gatten und Kinder ein leuchtendes Vorbild. Wo immer
es galt, deutſchen Familienſinn zu pflegen, ging ſie raſtlos
in werktätiger Förderung voran. Als die ſchweren Kriegs
ſtürme über unſer Vaterland hereinbrachen, zeigte ſie durch
die Tat, daß ihre große mütterliche Liebe nicht nur ihr
eigenes Haus, ſondern alle Mühſeligen und Beladenen in
ihrem Volke umfaßte. Die ſchweren körperlichen An-
ſtrengungen, die der Krieg von uns forderte, trug ſie mit
dem gleichen ſtillen Heldenmut. wie die letzte von uns. Jhre
ſchwindenden Kräfte ſtellte ſie in den Dienſt für-
ſorgender Liebe für die Kranken und Ver
wundeten. Jhr mütterlicher Zuſpruch und ihre
gläubige Frömmigkeit hat Tauſende aufgerichtet und
anderen Tauſenden das Sterben leicht gemacht.

Wir denken der hohen Entſchlafenen als unſerer
Landesmutter in der dankbaren Treue, die von jeher
edelſter Charakterzug des Deutſchen war. Sie hat die
Stunde der Erneuerung und Befreiung nicht mehr erleben
dürfen. Aber ihr Geiſt lebt unter uns und ſoll
uns Leitſtern ſein auf dem Wege, der aus dem Dunkel der
ar wart zu Preußen Deutſchlands Erneuerung
führt.

Durch das Ableben Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und
Königin ſind Millionen treuer deutſcher Männer und
Frauen, die in der Deutſchnationalen Volkspartei ver-
einigt ſind, in tiefſte Trauer verſetzt. Die ſchweren Prü-
fungen der letzten Jahre, die unſere vielgeliebte Landes-
mutter erdulden mußte und die äußere Trennung von ihr,
die wir aufs ſchmerzlichſte empfanden, haben nur vermocht,
die Heimgegangene unſerem Herzen noch näher zu bringen.
Die Parteileitung weiß ſich eins mit den Empfindungen
und Wünſchen aller ihrer Mitglieder, wenn ſie das Fol-
gende beſchloſſen hat:

1. Bis zum Tage der Beiſetzung unterbleiben alle geſelligen
Veranſtaltungen der Partei.

2. Bei politiſchen Verſammlungen, die im Programm ent
ſprechend zu geſtalten ſind, iſt unſerer Trauer Ausdruck zu geben.

3. Von unſeren Parteifreunden erwarten wir, daß ſie ſich
auch im übrigen von lauten Vergnügungen und Feſtlichkeiten
fernhalten.

4. Der Tag der Beiſetzung iſt möglichſt überall im Lande
durch Trauerfeiern zu begehen.

Berlin, den 11. April 1921.

Hergt,Staatsminiſter, M. d. R. und M. d. pr. L.
z

Ein Deutſchnationaler ſtellvertretender Vräſident des
mecklenburgiſchen Landtags. Jn der erſten Sitzung des
mecklenburgiſchen Landtags wurde zum Präſidenten der
Sozialdemokrat Köhler gewählt, zu ſtellvertretenden Präſi-
denten die Abgg. Burchhardt (Deutſchnational) und
Erythropal (D. Volksp.).

Auslande genoſſen,

von der deutſchen Handelsſchiffahrt
(Von unſerem Hamburger Mitarbeiter.)

I.

Blickt man heute vom Hornwerk oder von der Höhe
des Bismarckdenkmals hinunter auf die ſich bis weit in das
Land hinein erſtreckenden Anlagen des Hamburger Hafens,
ſo ſcheint es faſt, als hätten dieſe Stätten der Arbeit niemals
den Krieg gekannt; als ſeien die Schädigungen der Kriegs-
jahre und des Friedensvertrages gleich einem Traume vor
übergegangen und dem neuen Leben der Wirklichkeit ge
wichen; denn dem geſchäftigen, haſtenden Leben und Treiben
nach zu urteilen, ſteht der heutige Verkehr im Hamburger
Hafen dem der Friedenszeiten wenig nach.

Täglich kommen und gehen die großen Dampfer. Mit
ihren Rieſenleibern ſich langſam durch das Gewühl des Elb-
ſtroms einen Weg bahnend, kommen ſie mit der Flut, ſchwer
beladen mit koſtbaren Gütern, die Elbe herauf, oder
ſchwimmen den Fluß wieder hinunter.

Pfeilſchnell eilen winzige Barkaſſen und Pinaſſen
heulend hin und her; langſam und ſchwerfällig ziehen
ſchlepper, oft ganze Züge beladener Kähne und uten mit
fich führend, ihren Weg. Das Klopfen und Hämmern, das
von den Werften herüberdringt, das Rattern und Ziſchen
der Kräne, welche in hohem Bogen die ſchweren Laſten be
wegen, und tauſenderlei andere Geräuſche ſind es, die dem
ohnehin bewegten Hafenbilde zu jeder Zeit den Zug einer
fliegenden Haſt geben.

Wie ein rieſiger Arm erhebt ſich der gewaltige Kran
der Blohm u. Voßſchen Werft jenſeits der Elbe, und viele
Hunderte kleinerer Kräne, ſowie auch die Gerüſte der
Helligen, die Bauten der Kaianlagen, die rauchenden Schorn
ſteine der Fabriken und Schlote der Schiffe, ſie alle tragen
dazu bei, dem Hafen ſein buntes Gepräge zu verleihen.

Das äußerliche Leben des Hafens gleicht faſt dem der
Friedenszeiten. Dennoch iſt es in der Wirklichkeit von
dieſem weit entfernt, denn trotz der äußerlichen Buntheit
und der durch den ſich ſo raſch nach dem Kriege wieder be
lebenden Verkehr geſchaffenen Bewegtheit leidet der Hafen.
Wie eine unſichtbare Hand laſtet der Verſailler Schandver-
trag auf dem Hafenleben und drückt dieſem die Kehle zu,
denn mit der Abgabe unſerer Handelsflotte iſt uns jede
Möglichkeit eines raſchen Wiederaufſtieges und der Ge-
ſundung unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe genommen.

Leider war es vor dem Kriege weiten Kreiſen des
Binnenlandes nicht möglich, einen Einblick in unſere Schiff
fahrtsverhältniſſe zu tun. Es ſei deshalb an Hand des Nach-
ſtehenden verſucht, dieſen einen, wenn auch nur flüchtigen
Einblick in die deutſche, insbeſondere Hamburgiſche Schiff-
fahrt zu geben. Von der lurxuriöſen Einrichtung der großen
Paſſagierdampfer, der Abwicklung des rieſigen Verkehrs. ein
klares Bild an dieſer Stelle zu geben, iſt nicht möglich.
Nur wer ſie ſelbſt geſehen hat, unſere herrlichen Schiffe,
wenn ſie mit wehender Flagge hinaus fuhren oder herein-
kamen; wer mit eigenen Augen die von ihnen gebrachten
Mengen der Güter ſah, kann voll und ganz ermeſſen, welche
rieſigen Verluſte uns durch die Abgabe unſerer Handelsflotte
entſtanden ſind. Man erinnere ſich einzelner Namen
deutſcher Schiffe wie „Deutſchland“, „Kaiſerin Auguſte Vik-
toria“, „Jmperator“, „Vaterland“ und vieler anderer, die
heute in den Händen unſerer ehemaligen Gegner ſind, die
heute unter fremden Namen und fremder Flagge deutſche
Güter aus deutſchen Häfen holen und dadurch den im
Augenblicke faſt gänzlich darniederliegenden deutſchen
Reedereien eine ſehr ernſte Konkurrenz ſind.

Der Ruf deutſcher Schiffe war in der ganzen Welt be
kannt; galten ſie doch allgemein mit Recht als die am be
haglichſt eingerichteten und ſauberſten.

War es nicht eine „Deutſchland“, welche im Jahre 1900
das „Blaue Band“, den Preis für ſchnellſte Durchquerung
des Ozeans, errang? Hatte nicht der deutſche „Jmperator“
den Ruhm, das größte Schiff der Welt zu ſein? Waren
nicht außerdem zahlreiche Schiffe der Hamburg-Amerika-
Linie, des Norddeutſchen Lloyd und vieler anderer deutſchen
Linien als Zierat der Weltſchiffahrt bekannt? Die Handels-
flotte gilt in der Welt als das Barometer für das Anſehen
einer Nation, und wir Deutſche konnten ſtolz auf unſere
Handelsſchiffahrt ſein.

Welche Achtung und Verehrung aber deutſche Schiffe im
ſei an Hand eines Erlebniſſes, das

Schreiber dieſes noch kurz vor dem Kriege im April
1914 in New-York hatte, kurz erläutert:

Es war Spätnachmittag, als der „Jmperator“ die Frei-
heitsſtatue des New-Yorker Hafens paſſierte. Von den
letzten Strahlen der ſinkenden Abendſonne beleuchtet,
ſchwamm er langſam, majeſtätiſch, von mehreren Schleppern
gezogen, herein; den goldenen Adler am Bug, die ſtolz
wehende ſchwarz weißrote Flagge am Heck. Es war ein
überwältigender Anblick, wie der gigantiſche Rumpf, ganz
allmählich näherkommend, im Hafenbecken von den
Schleppern gedreht wurde. Unter den Klängen der Bord
kapelle kam er heran, um an den großen Pieren der Ham
burg-Amerika-Linie in Hoboken anzulegen. Hier hatte ſich
eine vieltauſendköpfige Menſchenmenge eingefunden. die mit
brauſendem Jubel das Meiſterwerk deutſchen Fleißes und

S T

e e

t S

e

c

e

a
d

5

S

S c

S



beirkſcher Tichrtgret Wir als Deutſche ſranden
und jubelten mit der Maſſe und waren ſtolz.
Heute gehört derſelbe „Jmperator“ den Amerikanern,
welche nicht einmal fähig ſind, ihn zu führen: ſein Schweſter
ſchiff „Vaterland“ diente während des Krieges als ameri
kaniſcher Truppentransportdampfer unter dem Namen
„Leviatan“, Ein dritter, noch größerer Dampfer derſelben
Klaſſe liegt zurzeit noch in Hamburg auf der Blohm u. Voß
ſchen Werft, doch wird auch er nach Fertigſtellung an die
Engländer abgeliefert und ſoll für die „White Star Line“
beſtimmt ſein. Es iſt der Dampfer „Bismarck“, der mit
Recht ſeinen ſtolzen Namen trägt. Mögen die Engländer
ihm auch einen anderen Namen geben, in der Weltſchiffahrt
wird er immer der deutſche Dampfer, für uns aber der
deutſche „Bismarck“ ſein. Zahlreiche Schiffe ſind bereits
in den Händen der Alliierten. Noch immer aber iſt nicht
genug geopfert; immer noch nicht ſind ſie geſättigt, trotzdem
in engliſchen und amerikaniſchen Häfen infolge Tonnage-
überſchuſſes große Maſſen Schiffsraum brach liegen, ver-
kommen und verroſten. Das jedoch hindert unſere Gegner
nicht, an ihren wahnſinnigen Forderungen weiterhin feſtzu
halten, wenn dieſe ihnen nur die Gewißheit geben, mit ihnen
dem wirtſchaftlichen Aufſtiege Deutſchlands Hinderniſſe in
den Weg gelegt zu haben.

Unſere Schiffe aber gehen eines nach dem andern in
Feindeshand, um in dem großen wirtſchiftlichen Kampfe
eine von uns ſelbſt geſchmiedete, gegen uns gerichtete Waffe
zu ſein.

Eine neue engliſchefranzöſiſche Kriſe?

w. London, 11. April.
Ver diplomatiſche Mitarbeiter des „Obſerver“ will erfahren

haben, daß eine neue engliſch-franzöſiſche Kriſe in
der Frage der Reparation bevorſtehen ſolle. Die Franzoſen
hätten erklärt, daß ſie nach dem 1. Mai zu neuen Sanktionen
übergehen würden. Mit einem ſolchen Schritt würde ſich Frank
reich noch weiter von ſeinen Verbündeten entfernen. Jn bri
tiſchen amtlichen Kreiſen fra man ſich perplex,
worauf denn die franzöſiſche Politik abziele. Angenommen, ein
weiteres Stück deutſchen Gebiets werde beſetzt, angenommen, die
Franzoſen marſchierten nach Berlin, was ſei damit gewonnen?
Auf dieſe Frage bleibe r eine Antwort ſchuroig. Tan
könne ſich nur ſchwer dem Gedanken verſchließen, daß Frankreich
dieſe Frage niemals in Erwägung gezogen habe und keine Ant
wort darauf geben könne. Es ſei wichtig, daß den Franzoſen die
Politik klargemacht werde, die Downingſtreet vorſchlägt. Die
britiſche Negierung könne nicht verſtehen wie die Franzoſen
hofften, die Bezahlung der deutſchen Entſchädigung in 20 oder 50

Jahren durch einen Vormarſch nach Berlin zu ſichern, denn man
müſſe nicht vergeſſen, daß mit Bezug auf die Bezahlung der fünf
erſten in Paris feſtgeſetzten Jahreszahlungen zwiſchen Deutſch
land und den Alliierten eine Meinungsverſchiedenheit nicht
herrſche. Die Deutſchen hätten die fünf Jahreszahlungen ange
nommen, und die Bedingung, die damals dafür geſtellt wurde,
nämlich daß Oberſchleſien „ohne Abſtimmung“ (7) an
Deutſchland gehen ſolle, ſei durch die Abhaltung der Abſtimmung
aufgehoben worden. (Eine ſolche Bedingung iſt bekanntlich nie
geſtellt worden. D. Red.)

Soweit die Reparation in Betracht komme, ſei die Lage die,
daß die ober ſchleſiſche Frage ausgeſchaltet ſei und
alsbald geregelt werde. Ein anderer wichtiger Punkt, den die
franzöſiſche Regierung unbedingt verſtehen müſſe, in Anbetracht
der neuen Reparationskonferenz, die jetzt unver
meidlich iſt, ſei der: Frankreich wolle Geld, England aber wolle
Handel, und die engliſchen Bedürfniſſe ſeien vitaler als die fran
zöſiſchen, ſolange britiſche Märkte in Europa den Engländern
verſchloſſen ſeien. Jnfolge des Beſtehens der Franzoſen auf
militäriſchen Zwangsmaßnahmen und der daraus folgenden Ver
xirrung der wirtſchaftlichen Beziehungen könne England nie-
mals mit einer Wiederherſtellung beginnen. Nur
Offenheit könne die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen England
und Frankreich in der Reparationsfrage überbrücken.

Neue verhandlungen in England
w. London, 10. April.

Am Schluß einer Sitzung des Arbeiterdreibundes wurde
amtlich bekanntgegeben, daß zwiſchen den Bergarbeitern und den
Bergwerksbeſitzern Montag morgen eine neue Beſprechung
ſtattfinden wird, ferner, daß der Bergarbeiterverband an die in
ihm zuſammengeſchloſſenen Arbeiterverbände eine Warnung er-
gehen laſſen wird, in der alle Mitglieder angewieſen werden, ſich
jeder Handlung zu enthalten, die ſich gegen die zur
Sicherung der Bergwerke nötigen Maßn hmen wenden würde
oder die Anwendung von Gewalt ſeitens der Regierung nach ſich
ziehen müßte.

Zum Tode der Kaiſerin
Das Programm der Beiſetzung

b. Berlin, 11. April.
Die Nachricht von dem Tode der Kaiſerin hat in Potsdam

nicht überraſcht. War man doch in den Kreiſen, die den Mit
gliedern des Kaiſerhauſes naheſtehen, verſtändigt, daß in den
letzten Tagen wieder eine ungünſtige Wendung in den Krank
heitserſcheinungen eingetreten war und daß vor allem jede Nah
rungsaufnahme von der eng Frau verweigert wurde. Die in
Potsdam weilenden Prinzenſöhne Prinz Eitel Friedrich,
Prinz Oskar und Prinz Auguſt Wilhelm erhielten
heute in der 11. Vormittagsſtunde die Trauerkunde, die ſich
dann ſchnell durch die ganze Stadt verbreitete und allgemeine
Teilnahme hervorrief. Die Beiſetzung ſoll, dem Wunſche der
hohen Frau entſprechend, in aller Stille in dem in der Nähe
des Neuen Palais gelegenen Antiken Tempel ſtattfinden. Trotz
dem werden es ſich die Potsdamer nationalen Vereine und
Körperſchaften nicht nehmen laſſen, der hohen Frau die letzte Ehre
zu erweiſen. Die Trauerfeier in Doorn findet am
Donnerstag ſtatt. Es ſchließt ſich dann unmittelbar die
Ueberführung nach Wildparkſtation an. Dort
trifft vorausſichtlich der Trauerkondukt in der Nacht vom Frei-
tag zum Sonnabend ein. Der Sarg mit der ſterblichen
Hülle wird zunächſt in dem Empfangsraum der früheren Fürſten-
ſtation des Bahnhofs Wildpark aufgebahrt werden, von wo am
Sonnabend vormittag die Ueberführung nach
dem Antiken Tempel ſtattfindet. Auf dem Wege dorthin
gedenken die Potsdamer Vereine Spalier zu bilden. Jm Antiken
Tempel wird der Oberhofprèediger Dr. von Dryander die Ein
ſegnung vornehmen. Es iſt dann ein Defilieren der ſpalierbilden-
den Vereine unter gleichzeitiger Kranzniederlegung in Ausſicht
genommen. Die Mitglieder des Königshauſes, ſoweit ſie in
Deutſchland weilen, werden zur Feier in Potsdam erwartet.
Eine Reiſe der Prin und Prinzeſſin nen nach Dorn iſt vor
läufig nicht in Ausſicht genommen.

Oberhofprediger Dry ander begibt ſich heute abend nach
Schloß Doorn, um dem Kaiſer in dieſen ſchweren Tagen zur
Seite zu ſtehen.

Von amtlicher Seite wird darauf hingewieſen, daß über die
Beiſetzung der Kaiſerin in Potsdam zwiſchen der preußjſchen
Regierung und dem Hofmarſchallamt in allen Einzelheiten Ver-
einbarungen getroffen ſind. Sie haben zuletzt auch die Billigung
des Hauſes Doorn gefunden.
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Für die Teilnahme an der Trauerfeier für die Kaiſerin
und Königin Auguſte Viktoria am Sonnabend ergehen be
ſondere Angaben durch das ehemalige Oberhofmarſchallamt.
Beabſichtigte Kranzſpenden für die verſtorbene Kaiſerin

nimmt der Schloßinſpektor Dallmann, Neues Palais
bei Potsdam, entgegen.

Nachruf des N. d. O.
Der Nationalverband deutſcher Offiziere widmet der hohen

Verſtorbenen folgenden Nachruf:
„Unſere unvergeßliche und heißgeliebte Kaiſerin und Königin

Auguſte Viktoria iſt nach langem ſchweren Leiden heimgegangen.
Schmerzerfüllt und trauernd nehmen wir Abſchied von der edlen

Dulderin, die ihr ganzes Leben dem deutſchen Volke, den Armen,
Kranken, Verwundeten und Hinterbliebenen gewidmet und ſich
in unſeren Herzen ein Denkmal geſetzt hat, das alle Zeiten über-
dauern wird.

Tief erſchüttert gedenken wir unſeres ſchwer geprüften
Kaiſers und Königs und des ganzen königlichen Hauſes, denen
die aufopfernde Gattin, fürſorgliche Mutter und Großmutter ent-
riſſen wurde. Gott möge in ſeiner Gnade ihnen beſonders bei
ſtehen!

Als äußeres Zeichen unſerer Anteilnahme und zum
Gedächtnis der hohen Entſchlafenen bitten wir unſere Mitglieder,
auf die Dauer von vier Wochen Trauerabzeichen
anzulegen.“

Der neue vorſitzende der deutſchnationalen

Fraktion des Abgeordnetenhauſes
Die deutſchnationale Fraktion des Landtags hielt am Freitag

eine Fraktionsſitzung ab, in der zunächſt die endgültige Wahl des
Fraktionsvorſtandes erſolgte. Zum Vorſitzenden der
Fraktion wurde einſtimmig der Abg. Landvat a. D. Wincklerund als ſtellvertretende Porſitzende die Abgeordneten von der

Oſten, Lüdicke und Rippel gewählt. Die ferneren Wahlen er-
gaben: Abg Graef als Geſchäftsführer, Abg. Weisſermel als
Stellvertreter. Ferner gehören dem Vorſtande an die Abgeord
neten v. Waldthauſen, Conradt, Dallmer, Herrmann, Logemann,
D. Reinhard, von Tiling und Wallraf. Dazu gehörten außerdem
der Vizepräſident Dr. von Kries.,

Friedrich Winckler wurde am 28. November 1856 zu
Frankfurt (Oder) geboren und widmete ſich, nachdem er das Ly
zeum I Hannover abſolviert hatte, auf den Univerſitäten Heidel-
berg, Leipzig, Berlin und Göttingen dem Studium der Rechts

und Staatswiſſenſchaften. 1879 wurde er zum Referendar er
nannt Und arbeitete dann an den Amtsgerichten Weißenfels
und Magdeburg und bei der Staaksanwaltſchaft des Land
gerichts II in Berlin. Er trat hierauf zur allgemeinen Staats-
verwaltung über, wurde 1885 zum Regierungsaſſeſſor und 1899
um Landrat des Kreiſes Zeitz ernannt. Dem preußi.e Abgeordnetenhauſe gehörte er als Vertreter des Wahlkreiſes

eißenfels-Naumburg Zeitz von 1808 bis 1918 an. Jnfo
ſeiner Abſtimmung über die Kanalvorlage wurde er 1899 als
Landrat in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt, im nächſten Jahre
aber ſchon zum Generaldirektor der Landfeuer-
ſozietät des Herzogtums Sachſen gewählt. Von
1908 bis 1911 vertrat er auch den Kreis Merſeburg Querfurt im
Jeich a Aer gehört er ſeit 1905 der Generalſynode
n ren Präſidenten er im vorigen Jahre gewählt

urde.

Die Parteien im Staatsrat
Das Geſamtergebnis der Wahlen zum Staatsrak liegt

jetzt vor, bis auf Oberſchleſien, für das die bisherigen Land-
tagsabgeordneten 5 Mitglieder des Staatsrats zu beſtim
men haben. Die bisher gewählten 74 von insgeſamt
79 Mitgliedern des Staatsrats ſetzen ſich zuſammen: aus
27 Vertretern der Deutſchnationalen und der Deutſchen
Volkspartei, 16 des Zentrums, 4 der Demokratiſchen Partei,
27 der drei ſozialiſtiſchen Parteien (2 Kommuniſten, 7 Un
abhängigen und 18 Sozialdemokraten). Die Deutſch
nationalen und die Deutſche Volkspartei haben vielfach,
zumal in Weſtdeutſchland, gemeinſame Liſten aufgeſtellt,
ſo daß ſich über die Parteizugehörigkeit der einzelnen Mit-
glieder zum Teil noch nichts Beſtimtmes ſagen läßt. Als
Deutſchnationale gewählt ſind: in Oſtpreußen Frhr.
v. Gayl, in Pommern Landrat a. D. Frhr. v. Maltzahn
und Graf Behr-Behrenhof, in Poſen-Weſtpreußen Landrat
v. Maibom und Baron Knigge-Grunau, in Berlin
Dr. Steiniger, in Niederſchleſien Miniſterialdirektor a. D,
Graf Keyſerlingk.
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Die Räterepublik KAſchersleben“
beſchäftigte am Sonnabend in einer bis Mitternacht dauernden
Verhandlung das hier tagende Ausnahmegericht beim Land

Halberſtadt. Am Dienstag nach Oſtern ſollte hier die
täterepublik ausgerufen, Gebäude und Banken geſprengt,

Geiſeln feſtgenommen, die Spitzen der Behörden an die Wand
geſtellt und der Bürgerkrieg angekündigt werden. Der Führer
der Kampforganiſation am Orte, der Kommuniſt Otto
Wege rich iſt rechtzeitig entflohen, ehe am Oſtermontagabend
in der Wohnung des Schloſſermeiſters Hempel das Ver
ſchwörerneſt aus genommen werden konnte. Da an-
ſcheinend der Aktionsausſchuß ſich nicht für die Pläne Wegerichs
erwärmen konnte, ſuchte Wegerich Verbindung mit Berlin und es
wurde ihm ein Sprengkommando, anſcheinend von Hölz,
geſchickt. Die Vertreter ſollten die Sprengungen ausführen, die
Aſcherslebener den Kampf durchführen. Von den fünf ver
Berlinern legte der eine, der 22jährige Betonarbeiter Schulz,
ein offenes Geſtändnis ab, in dem er auch zugab, die
Sprengung der Brücke in Charlottenburg, des Landgerichts in
Dresden uſw. im Auftrage von Hölz ausgeführt zu haben. Das
Gericht verurteilte die Berliner Schulz, Bonkeuski,
Saleski und Jacobs zu je fünf Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverluſt, den 1 Jahre arbeitslosgeweſenen Schloſſer und Arbeitsloſenrat Paerſch aus Berlin

(Vorſtandsmitglied der K. A. P. D.) und den Schloſſermeiſter
Hempel- Aſchersleben wegen Sprengſtoffverbrechens
zu je ſechs Monaten Gefängnis. Die fünf Mitglieder
des Aktionsausſchuſſes von Aſchersleben wurden freigeſprochen.
Die Verbrecher ſind ſchon abtransportiert worden.

Rußland Finnland
w. Berlin, 11. April.

Nach Meldungen aus Helſingfors ſind die Handelsbes
ziehungen zwiſchen Rußland und Finnland ab
gebrochen worden. Die Ruſſen verlangen Garantien. Der
Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen.

„Times“ zufolge wird aus Reval gemeldet, daß Tſchi
t ſcherin dem ſozialrevolutionären Führer Tſchernon den
Poſten des Landwirtſchaftskommiſſars in der
Sowjetregierung angeboten habe.

Der Kampf um Hap
w. London, 11. April.

„Times“ berichten, die Note der Vereinigten Staaten an die
Alliierten in der Yap-Frage könne als Schlüſſel der
eſamten auswärtigen Politik der Hardinge-
chen Regierung angeſehen werden.

eeeeeeeeeeewwwwweWeWwnuſu“ſnnnunſnnauuiu(cnurenururn aDie Erbin von Lohberg
114] Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.)

„Sie wollen morgen ſchon fort,“
„Ja, vermutlich. Meine Aufgabe hier iſt beendet.“
„Seine Aufgabe hier iſt beendet!“ wiederholte Fritz

Ellbach für ſich, und auf ſeinen, für einen Diplomaten viel
zu ſprechenden Zügen erſchien wieder der Ausdruck per-
plexen Erſtaunens, den ſie ſchon gezeigt, als er von Wind-
müllers Ankunft gehört. „Seine Aufgabe hier! Hier!
Na ja, das kann bedeuten, daß er dem Chef den erwarteten
Bericht erſtattet hat, aber ich weiß nicht Und
der Chef machte eben ein Geſicht, wie Donner und Blitz
von meinem Vater kommend! Was hat's da gegeben? Ob
ich nochmals hineingehe, weil ich doch noch keine Gelegenheit
hatte, ſeiner Frau meine Teilnahme an der Erkrankung
ihrer Tochter auszuſprechen? Jch weiß nicht, ich habe
das Geſühl, dort recht ungelegen zu kommen, Weißt
du was, Lottchen? Gehen wir ſchlafen,“ ſetzte er laut hinzu.
„'s iſt ja wohl noch etwas früh und der Abend ſo ſchön,
aber da ja doch niemand Zeit hat, ſich mit uns zu unter-
halten, ſind wir in unſeren reſpektiven Kombüſen doch am
beſten untergebracht.“

„Jſt mir ganz aus der Seele geſprochen“, gähnte Frau
von Aſchau wie ein Abgrund. „Der ganze Tag im Freien,
der Spaziergang und die Unterhaltung bei der Waldpartie,

das alles hat mich ehrlich müde gemacht. Komm, mein
Junge, und lotſe dein altes Lottchen ins Bett!“

Frau von Aſchau ſchlief die ganze Nacht nach ihrem
eigenen Urteil „wie ein Sack“, welch eleganter Vergleich ein
mal nicht zu den hinkenden gehörte. Sehr erfriſcht und ge
kräftigt ſtand ſie zu ihrer gewohnten frühen Stunde auf,
zog ſich ihr geliebtes, praktiſches, garſtiges Lodenkleid an,
ſchnürte ſich unter einigem Stöhnen ihre derben Nagelſchuhe
ut, nahm ihren Stock und ging dann zu einem Morgen-

ſpaziergang hinaus, nachdem ſie die Tür zu dem neben dem
ihrigen liegenden Zimmer ihres Enkels geöffnet und feſt-
geſtellt hatte, daß es bereits leer war. ß

„Aha! Spiritus, merkſte was?“ brummte ſie mit leiſem
Schmunzeln vor ſich hin. „Wetten wir, daß der Schlingel
zu einem Stelldichein mit ſeinem Herzoensſchatz ausgerückt
iſt? Bei Forſtmeiſters ſtehen ſie ja mit den Hühnern auf,
alſo braucht man ſich mit Wetten nicht erſt anzuſtrengen.
Wollen ihm mal nachſchleichen, dem Schockſchwerenöter, dem
lieben, dummen Bengel, dem! Ueber die Richtung iſt ein
Kopfzerbrechen auch nicht nötig, immer der Naſe nach,
dem Waldſchlößchen zu! Jch will von meiner r
enkelin in spe auch 'nen Kuß haben, und das kann mir kein
Deixel verdenken!“

Auf der Treppe begegnete ihr keine Seele, das
Schloß war ſo ſtill, als wäre es ausgeſtorben, aber das
Portal ſtand ſchon geöffnet und ließ die friſche, taugetränkte,
von Blumen durchduftete Morgenluft im breiten Strom
durch die hohe Vorhalle ſtreichen.

Frau von Aſchau trat hinaus ins Freie, atmete tief auf
und ſah ſich um.

„Schön, ja prächtig iſt's hier“, murmelte ſie anerken-
nend. „Ein geradezu idealer Beſitz, dieſes Lohberg, und
die ſich an ihm freuen könnte, liegt auf dem Krankenlager.
Da kann man wirklich ſchon von einer Jronie des Schickſals
ſprechen. Reich, ſchön, in ein paar Jahren unabhängig
und über ſich das Damoklesſchwert eines ſolchen Leidens!
Mein Fall wäre ja Leonore Lohberg nicht. und 's iſt mir
wirklich ganz lieb, daß der Junge, der Fritz, ſich nicht in ſie
verſchoſſen hat trotz ihrer Mitgift, aber leid tut ſie mir
darum doch. Wie mag's dem armen Ding heute gehen?
Wenn man nur einen Menſchen ſehen und ſich bei ihm er-
kundigen könnte klingeln mag ich nicht; denn dazu
iſt's wohl noch zu früh am Tag

„Guten Morgen, gnädige Frau!“ ſagte die Stimme des
Geſandten hinter ihr. t

„Was? Sie ſchon auf, Exzellenz,“ rief ſie, ſich raſch um
drehend.

„Jch bin überhaupt noch nicht im Bett geweſen“, er
widerte er. „Es war für uns eine unruhige Nacht. Hoffent
lich ſind Sie nicht geſtört worden?“

„Durchaus nicht. Aber wenn auch, ſo käme es darauf
doch nicht an, und es tut mir nur leid, daß ich Jhnen und
Jhrer lieben Frau ſo gar nicht beiſtehen konnte. Wie geht
es Gräfin Leonore jetzt?“

„Jetzt geht es ihr gut. Sie iſt heute früh mit der auf
gehenden Sonne ſanft entſchlafen“, ſagte Grünholz ernſt.

Frau von Aſchau prallte mit entſetzten Augen zurück.
„Entſchlafen? Sie iſt tot?“ rief ſie erſchüttert. „Du

lieber Gott, wie ſchrecklich traurig! So jung, ſo ſchön
Jch hatte nicht gedacht, daß es ſo ſchlimm ſtand!“

„Wir wollten Sie abſichtlich nicht beunruhigen, gnädige
Frau. Der Arzt gab ja gleich nur ſehr geringe Hoffnung.
Um Mitternacht trat noch ein Blutſturz ein, und dann
wurde das nur noch matt flackerrnde Lebenslicht immer
ſchwächer, bis es bei Sonnenaufgang ganz erloſch.“

„War ſie bei Bewußtſein?“
„Ja, bis kurz vor dem Ende, wo ſie eingeſchlummert

ſchien und damit ſanft hinüberging.“
„Und ihre Mutter war ſie bei ihr?“
„Nein, Frau von Ellbach konnte es nicht über ſich

bringen“, ſagte der Geſandte mit ſo finſterm Geſicht, daß
Frau von Aſchau für die Gattin ihres Schwiegerſohns be
ſchämt die Augen niederſchlug. „Leonore hat nicht nach ihr
verlangt“, ſetzte er offen hinzu. „Aber Sie, gnädige Frau,
hat ſie grüßen laſſen, als ſie ſich kurz vor dem Ende bei
e für ihre Pflege bedankte, Sie und Jhren
Enkelſohn.“

„Das iſt ja rührend!“ rief die alte Dame aufrichtig be
wegt. Und dabei ehrlich geſagt, war ich eben noch frob,
daß Fritz ſich nicht in Leonore Lohberg verliebt hat! Je
hatte das Gefühl, als ob ſie für meinen Jungen nicht die
Rechte geweſen wäre. Daß er ſich in ihr Geld nicht ver
lieben würde, deſſen war ich ſicher, und ja, und geſtern
hat er ſich mit Fritz Volkwitz verlobt!“

(Fortſetzung folgt.)
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Hallo und Amgebung
Halle, 12. April.

Trauerkundgebung
Aus Anlaß des Todes unſerer Kaiſerin beabſichtigt der

„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, eine große Trauer-
zundgebung zu veranſtalten, worüber wir noch Näheres mit
teilen werden. t

Vor dem Sondergericht
zatien ſich geſtern in der Moritdburg wegen Landfriedens
bruches und Mordes zu verantworten:

1. der Gärtnergehilfe Paul Herwig, W. Juni 1002
in Dornſtedt (Mansfeld), 2. der Förderer Paul Wendt, geb.
96. Juli 1908 in Unterteutſchenthal, und 8. der Handlanger
gohannes Wall, geb. 27. Mai 1897 in Krügershall.

Die beiden erſteren ſind angeklagt, an öffentlichen Zufam
teilgenommen und ſich bewaffweten Haufen an

o e W. noch rung, die nungen n ſollen, ier vorſätzliche Tötung zu n kommen lichßen. Der Be
ſagte Wall ſoll ſich ebertfalls bewwaffneten Haufen und Zuſam
nenrottungen angeſchloſſen

Nach den Ausſagen des Angeklagten Herwig ergibt e.
daß er zuerſt nur für die Rote Armee Eſſen getragen hat, ſpäter
aber zwangsweiſe auf einem Wagen nach Ammendorf verladen
und ſchließlich durch Drohungen und Schläge zum Schießen ver
anlaßt wurde. Aus den Ausſagen der Angeklagten Wendt und
WVall ergah ſich, daß ſie v auch unter dem Drucke kommu-
niſtiſcher Elemente den Zuſammenvottungen rehaben, aber nur als Unbewaffrete dieſen iſe geleiſtet hätten.

agte

wurde den 17jährigen Friedrich OttoArndt aus Cloſchwitz verhandelt. Dex eerere iſt land

wirtſchaftlicher Arbeiter bei ſeinem Vater. Weil eine Schweſter
zu Oſtern die Schule verließ, ſo wurde der Angeklagte zu Hauſe
entbehrlich und am Donnerstag mittag vor Oſtern von

ſe fort, um ſich nach Arbeit umzuſehen. Am Oſterſonnabend
kam er, nachdem er den ganzen Weg zu Fuß zurückgelegt

hatte, in Teutſchenthal an, wurde hier von einer Wache der
völzſchen Bande feſtgehalten und zum Aktionsausſchuß mitge-
nommen. Von hier ging es nach Ammendorf, wo er mit anderen
zu einer Abteilung zum Eſſenholen zuſammengeſtellt wurde. Zu
einer Tätigkeit iſt es aber nicht gekommen, denn als die Schieße
rei in Ammendorf losging, verzog ſich alles nach Leung zu. Der
Angeklagte wurde dabei mit feſtgenommen. Da die Angaben dis
Angeklagten ſehr überzeugend klangen und auch nicht widerlegt
i inten, ſo g nicht z der Annahme, daer einem waſfneten fen angeſchloſſen habe un
ſprach ihn auf Grund des 5 52 frei.

Weitere Feſtnahme von AKufrührern
der Polizeiverwaltung in Laucha (Unſtrut) wird unz

geſchrieben:
in 30. März hat die Volizeiverwaltung Laucha zwei Männer

ſeſigenommen, die in der Gegend von Eisleben, Querfurt und im
Leunawerk als Aufrührer tätig geweſen ſind. Sie werden wie
folgt beſchrieben: Beide trugen neue braune Jackettanzüge und
dunkelgraue Reiſemützen, lappe weiße Kragen und dunklen
Schlips. Der eine iſt etwa 28 Jahre alt, mittlerer Geſtalt, ſtark
jüdiſchen Typus, ſchvarzes Haar und wulſtige Lippen. Er trug
emen graugrünlich etwas verſchliſſenen Mantel. Der andere war
roß, ſchlank, rothaarig, Mittelſcheitel, hinten kurzgeſchnitt. nes
aar, bartlos, Alter 22 Jahre. Er trug ebenſalls einen braunen
ackettanzug und darüber einen grünen Militärmantel mit

tuch.Die Angeichen deuten davauf hin, daß ſie verſchiedentlich in
den Aktionsausſchüſſen in Kloſtermansfeld, Eisleben, Sanger-
e und beſonders in Leunga tätig geweſen ſind. Anſcheinend
ind ſie bereits im Ruhrgebiet und anderen Gebieten als Redner
und Schürer aufgetreten. Sie hatten reichlich Geld bei ſich und
Kartenmaterial von Mitteldeutſchland. Der eine mit jüdiſchem
Typ nannte ſich Richard Walter. Der andere verweigerte
über ſeine Perſonalien jegliche Auskunft. Walter nannte ihn
h 2 Rinne Es beſteht der Verdacht, daß beide Namen

i

i ihnen wurde ferner vorgefunden: Eine ſchwarze Akten
mappe aus gutem Rindleder mit dem eingedruckten Namen
„Nohr“ (Namensſtempel deutſche Schrift). Eine unauſgebrochene
Kiſte Zigarren „La Gaza Garantiza, La Galera“ (Kiſte zu
25 Stüch, das Stück zu 3 M.), Steuer Nr. 467 501. Auf der
Rückſeite trägt die Kiſte die Auszeichnung O ees 15. Eine

Konfekt „Niquet zum Sekt von der Firma Riquet
u. Co., u r hergeſtellt Februar Märg 1921, 250
Gramm M., und „Riquet Pralinen“, Weinbrand-Pohnen
ohne Zuckerkruſte, 250 Gramm 25 M.

Es iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß das
Konfekt aus einer Lieferung vom 17. März ſtammt, die an das
Ammoniakwerk Leung Kaufhaus Röſſen gerichtet war.

Ferner führten die Feſt genommenen 2 Schillerkragen, und
einen weißen und einen grünen, bei ſich, die ſie wahrſchein

ich bei ihrem Auftreten auch getragen haben.
Jm neinen Intereſſe liegt es, feſtzuſtellen, welche be

ſondere Rolle die beiden bei den Auſſtänden beſonders im Leuna-
werk geſpielt haben. Werkangehörige, Geſchäftsleute ſowie
andere Perſonen werden gebeten, ſachdienliche Mitteilungen der
Polizeiverwaltung in Lau in irut) zu machen.

Im Haufe der letzten e wurden ferner von der Halleſchen
Kriminalpolizei fünf ſche Arbeiter feſtgenommen, die von
der konmuniſtiſchen Parteileitung zur Auwübung des Hand
r r auf das Druckereigebäude Otto Hendel
„Saalezeitung“) „beſohlen“ ſein wollen. Es handelt ſich um die

Arbeiter Rich. w3 Otto Schwenke, Otto Wolf, Paul
Gosler und Ferd. Gosler. Die Handgranaten ſelbſt wurden
von Schwenke und Paul Gosler geworfen, während die
anderen drei Schmniere ſtanden.

Die Luther-Gedenkfeier. Die evangeliſche Kirche feiert
am 18. April die 400jährige Wiederkehr des Tages, an dem
Luther auf dem Reichstage zu Worms vor dem Kaiſer und den
Vertretern des Papſtes fein treuevangeliſches Bekenmtnis ab
legte. Nur wenigen unſerer Mitbürger iſt es bei der Ungunſt
der Zeiten möglich, an einer der großen Gedenkfeiern in
Worms oder Wittenberg teilgunehmen. Und doch iſt es allen ſo
nötig, gerade in dieſer ſchweren Zeit ſich an Luthers
ſtarier, belerintnisfreudiger Perſönlichkeit und Tat aufgzurichten

Mitarbert am Aufbau unſeres Vater

landes zu Auch o e e 7 inGedenkfei l n werden. Am Sonntag Jub:e d i. Aprit werden in den hieſigen ang Kirchen Feſt.

Teil in den Ki
a

aſondere J Gcheimtet D. Loofs hält dabei den Feſt
tag „Kuther in Worms“. Die Kirchenchöre Halle Nort

(etwa 180 Sänger) werden einzeln und gemeinſam erhebende
Liedor darbieten. Eine „Luther in Oppenheim“von Nithack-Stahn bringt die Entſtehung des Lutherliedes
Ein feſte Burg“ zur Darſtollung. Unſere evangeliſchen Mil
bürger ſind zu zahlreicher Beteiligung eingeladen. Der Rein
ertrag iſt für die Halleſche Kinderhilfe beſtimmt.

Reue Poſtſcheckordnung für das Deutſche Reich. Jnfolge
Poſtverwaltunge

ordnung
unkt eine

Fehlen einer ſolchen Vollmacht treten im Todesfalle
Stockungen ein. Um die hieraus entſtehenden Weiterungen zu
vermeiden, iſt durch die neue Poſtſcheckordnung beſtimmt worden,
daß beim Vorhandenſein mehrerer zeichnungsberechtigter Per
ſonen dieſe berechtigt ſind, nach dem Tode des Poſtſcheckkunden
das Konto weiterzuführen oder die Löſchung des Kontos zu beantragen und das Reſtguthaben abzuheben. Der en
n Befugnis aber im Unterſchriftsblatt beſchränken oder
ausſchließen.

ver Rede n nie r r en r icherur t, oLeutnant der Reſerve, in Halle. re s vo
Grober Unfug. Am Sonntag nachmittag 358 Uhr

fſchlouderte ein halbwüchſiger Burſche eine leere Vierflaſche von
den hohen Lehmannſchen Feſſen auf die dichtbelaufene Ufer
ſtraße (Giebichenſteiner Straße) an der Saale. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß durch die Glasſplitter Paſſanten verletzt
wurden. Der Täter iſt ermittelt und der Polizei angezeigt.

Samilien Nachrichten
Karl Auguſt St ude (Tochter).

Verlobung: Lotte Kunze mit Paul Schulze
Todesfälle: Am 9. April Willi Da mer im 22. Lebensjahr

Am 10. April Schuhmacher Kaxl Krauſe Am 10. Äpril
Theodor Wurch im 78. Lebensjahr,

Provinz Sachſew
Gründung von Heim- und Flurſchutzverbänden

in Knhalt
g. Köthen, 11. April.

m Gegenſatz zur Provinz Sachſen, wo der Oberpräſidentdie Bildung von landwirtſchaftlichen Selbſtſchutzorganiſationen
verboten hat, ſtellte es die anhaltiſche Regierung den ruhe- und
ordnungsliebenden Bewohnern anheim, durch Gründung von
Heim- und Flurſchutzverbänden ſich ihr Eigentum
ſelbſt zu ſchützen. Den Mitgliedern dieſer Schutzverbände ſind
weitgehende Machtbefugniſſe erteilt worden. Sie haben das
Recht zum Waffengebrauch und dürfen verdächtige Per-
ſonen anhalten und durchſuchen. Jn einer ganzen Anzahl von
Gemeinden ſind derartige Schutzverbände bereits in Wirkſamkeit
und haben ſich zur Abwehr von Plünderungen und Felddieb-
ſtählen gut bewährt. Jn den beteiligten Kreiſen wird jetzt
darauf hingearbeitet, Schutzverbände in allen in Betracht kom
menden Gemeinden ins Leben zu rufen.

Sür freie Wirtſchaft!
tk. Eiſenach, 11.

Der VBVemeinderat nahm in ſeiner letzten Sitzung Kenntnis
von einem Beſchluß des Gemrindevorſtandes, das Nahrungs-
mittelamt boaldmöglichſt abzubauen, und ſoweit eine W
bewirtſchaftung noch veichegeſetzich vorgeſchrieben iſt, die
ſchäfte durch eine Abwicklungsſtelle führen zu laſſen.

g. Köthen, 11. April. (Von der Schule.) Der von der
Stadt zu leiſtende Aufwand für die Schulen wird ſich im
laufenden Rechnungsjahre auf etwa 250--3800 000 M. belaufen
egen 14--15 000 M. im Frieden. Der Hauptanteil davon entfall auf die Heizungskoſten, die trotz aller Sparſamkeit

mit mindeſtens 110--120 000 M. eingeſetzt werden müſſen. Um
der Verlauſung der Schulkinder wirkſamer entgegentreten zu
können, beſchloß der Schulvorſtand, geſetzliche Maßnahmen gegen
diejenigen Eltern in Anwendung zu bringen, die ſich den ange
ordneten Reinigungsmaßnahmen widerſetzen. Mit einem erheb
lichen Rückgang der Zahl der Schulkinder iſt erſt vom Be
ginn des Schuljahres 1923 ab zu rechnen.

Erfurt, 9. April. n r r Aus Anlaßder Lutherfeiern gibt die Stadt Erfurker Notgeld aus in
50 Pfg.-Scheinen mit 5 Serien in den Farben rot, e grün,
blau, violett und den Buchſtabenbezeichnungen L, U, Th, E,
Die fünf Scheine zeigen Epiſoden aus Luthers Anweſenheit in
Erfurt vor 400 Jahren und ſchließen mit dem bekannten Luther-
bild, wie wir es ſeit Kranachs Zeiten gewohnt ſind.

o. Gotha, 9. April. (Lutherfeier.) Zur Erian den Tag, da vor 400 Jahren Dr. Martin Luther a
ſeiner Reiſe zum Reichstage von Worms in Gotha anweſend
war, fand geſtern abend in der Auguſtiner-Kirche, auf deren
Kanzeol Luther damals vor einer dichtgedrängten Menge gepre-
digt, eine eindrucksvolle Feier ſtatt, in welcher Profeſſor Dr.
Litzmann- Jena über das Thema Luthers nachWorms, ein Schicſalsweg des deutſchen Volkos“, ſprach. Der
Redner verſtand es, die große Zuhörerſchar über die Nöe der
Gegenwart hinweg in jene fernen Tage zu verſetzen, da der
Bekennermut eines Einzelnen dem gangen Volke ein Wegweiſer
in die Zukunft geweſen. Für den 17. und 18. April ſind hier
größere Lutherfeiern geplart.

X Von der Wethan, 11. April. (Straßenräubereien.)
Vor einigen Tagen wurde auf der Straße von Wethau nach
Wettaburg der Sohn des Gemeindevorſtehers Knof aus Mer
tendorf von drei Burſchen im Alter von ca. 18--20 Jahren
überfallen. Man verſuchte ihn vom Rade zu ziehen. Es gelang
ihm jedoch, ſich wieder zu befreien und mit dem Rade zu ent
kommen. An demſelben Tage wurde eine Frau aus Groß

eſtewitz, die ſich mit einer anderen Frau auf dem Wege nachn befand, von einem älteren Manne angefallen. Der
Räuber entriß der Frau B. die Handtaſche, in der ſich 240 M.
befanden. Weiter wurde einige Stunden ſpäter eine Frau aus
Naumburg auf der Straße nach Löbitz angefallen und beraubt,
indem ihr die Taſche mit 600 M. Jnhalt entriſſen wurde. Die
Räuber flüchteten in der Richtung nach Naumburg zu.

Kleine Provinznachrichten

Geburt:

Jn Verx hauſen bei Duderſtadt wurden einem Land
wirt 20 Hühner und 2 Zentner Weigzen, einem anderen für 8000
Mark Wäſche geſtohlen. Für die Durchführung der Luther

und 5. Mai wurde ein Kredrtt von
Der Aufnahme eines vom Stadt

in Höhe von 1 Million

feier in Eiſenach am 4.
40 000 Mark bereitgeſtellt,
ausſchuß bereits genehmigten Darlehns
Mark wurde mt. Auf der Landſtraße Nieder
böſa bei Gre wurde in der Duntelheit der fahrer
Steinecke einem erer a am Kopfeſchwer verletzt und ſeiner Barſchaft beraubht. Das Jagd
ſchloß Paulinzella im Thüringer Wald dem Fürſten von
Schwargzburg gehörig iſt jetzt in Privatbeſitz übergegangen, v bereits ſeit längerer Zen

Volkswirtschaft
Die Jntereſſengemeinſchaft der hypothekenbank
Meiningen mit r Bodenhkredit-

an
pp. Meiningen, 11. April,

(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)
Heute fanden in Meiningen die außerordentlichen General

verſamnlungen der Deutſchen ypothekenbank in
Meiningen und der reußiſchen Bodenkredit-
A.G. Berlin ſtatt. Ein vorgelegter Vertrag, der eine Be
triebs- und Jnterefſſengemeinſcha?t vorſieht, wurde
n Jn den Aufſichtsrat der Deutſchen Hypothekenbank

iningen wurden aus der Preußiſchen Bodenkredit-A.-G. die
Herren Michalowski und Dr. Rathgen gewählt. Aus
dem Aufſichtsra: der Deutſchen Hypothekenbank Meiningen
wurden in den der Preußiſchen Vodenkredit-A.-G. übergeben die
i Dr. Katzenellenbogen aus der NRietteldeutſchen

editbank Frankfurt und Dr. Ruſſel von der Diskontogeſell
chaft Berlin. Die aus dieſem Vertrag notwendig werdenden

datutenänderungen wurden genehmigt. Die neuen Statuten
treten in Kraft, ſobald die nach den geſetzlichen Beſtimmungen
notwendige behördliche Genehmigung für den Vertrag erteilt iſt.
In der anſchließenden Sitzung des Aufſichtsrates wurden in d'nVorſtand der Preußiſchen Bodenkredit-A.-G. und der Deutſchen

ypothekenbank gewählt die Herren: Geh. Juſtizrat Beyer,
richtsaſſeſſor a. D. Klamroth, Finanzrat Paulſen-

Meiningen, Geh. Finanzrat Hartmann Berlin und Miniſte-
rialdirektor a. D. Dr. Ne be Meiningen.

Vom Zuckermarkt
berichtet unſer Magdeburger Mitarbeiter: Politiſche und
wirtſchaftliche Momente, die der friedlichen Arbeit hinderlich ſind,
laſſen das deutſche Volk nicht zur Ruhe kommen. Zwar iſt in
den durch den Aufruhr bedrohten Gebieten die größte Gefahr
überwunden, auch die Verkehrsverhältniſſe haben ſich gebeſſert,
doch bereiten die von Frankreich neuerlich wieder angekündigten
verſchärften Gewaltmaßnahmen exne Sorgen für die Zukunft
des deutſchen Wirtſchaftslebens. te angedrohte Unterbindung
des internationalen Handelsvertehrs muß natürlich auch auf den
Rübenbau lähmend wirken, der gerade jetzt ſich auf eine erheblich

eſteigerte Zuckerproduktion einſtellen ſollte, um durch eine erhöhte
usfuhr in abſehbarer Zeit zur Beſſerung unſerer Handelsbilanzbeiragen zu können. Die nach gipieilugg landwirtſchaftl. Kreiſe

zu erwartende Ausdehnung der Rübenanbvauflaäche
um etwa 15 *läßt, wenn man eine gleich günſtige Ausbeute wie
in dieſem Jahre annimmt, eine Erhöhung der Zuckerernte um
ſchätzungsweiſe 3 Millionen Zentner exhofſſen. Ein Mehrertrag
in dieſem Umſange würde eine beſſere Ver'orgung des heimiſchen
Bedarfes ermöglichen auf die das ſeit Jahren unter Zuckerknapp-
heit leidende deutſche Volk Anſpruch hat, er würde aber dagegen
für den Ervport völlig unzulänglich ſein. Daß wir unter dieſem
Mangel immer noch leiden, hat die Regierung mit ihrer ſovtel
betlagten Zwangswirt'chaft verſchuldet; ſolange dieſe Feſſeln nicht
fallen, kann man die Zurückhaltung der Landwirtſchaft im Rüben
bau verſtändlich finden.

Am heimiſchen Robzuckermarkt waren infolge der durch
den r Aufſtand unterbrochenen Geſchäftstätigteitrückſtändige Aufträge zu erledigen, ſodaß ſich der Verkehr etwas
lebhafter als in den vergangenen Wochen geſtaliete. Auch in
Verbrauchszucker war der Verſand infolge der reichlicheren
Anforderungen der Gemeinden und der zuckerveraxbeitenden

nduſtrie reger als bisher. Am Melaſſemarkt veſtand
einiges Jntereſſe, auch die Notiexungen konnten im Zuſammen-
hange mit den höheren Matsvreiſen etwas anziehen, doch blieben
die Abſchlüſſe immer noch geringügig.

In Tſchechien haben dfe Feldarbeiten gute Fortſchritte
emacht. Wie verlautet, ſollen die Rübenbauer auch in dieſem
fahre wieder 30 Kr. für den Dztr. erhalten wovon wieder 4Kr.

einem Kunſtdüngerfonds zurgllen ſollen. Der Zuderexport hat
t wieder da England nur für Granulgted Intereſſeat, der augenölicklich nicht gelieſert werden kann. In Ungarn
rechnet man mit einer Ernte, die nicht nur die Deckung des in
länd ſchen Bedarfs, ſondern auch einen mäßigen Export geſtattet.

An den engliſchen Zuckermärkien bat die Einführung
des Termingeſchäſts anregend gewirkt, namentlich waren die Um
ſätze in engliſchen Raifinaden lebhafter. Die reichlichen Vorräte
laſſen darauf ſchließen, daß in der nächſten Zeit reichliches Zucker
angebor an den Marki kimmen wird.

In Frankreich ſind in der vergangenen Woche die Preiſe
für Weirß Nr. 3 um über 10 Fr. pro Dztr. geſtiegen. Hinſichtlich
der Rübenabſchlüſſe im laufenden Zabre Konnte zwiſchen Land-
Wirſt und Zuckerinduſtrie noch keine Verſtändigung erzielt
werden.

Aus New York wird für greifbaren Zentrifugalzucker
eine Ermäßigung der Preiſe um 0.25 e ver 1b auf 6,02 e ge-
melden. Auch die Termin preiſe mußten yiachgeben, es ge-
winnt den Anſchein, daß man von Kuba doch reichlichere Zufuhren

rwartet, als bisher angenommen wurde. Auf Kuba ſind infolge
der einbeulichen Regelung des Verkaufs die Preije zufrieden-
ſtellender, auch die finanziellen Schwierigleiten der Pflanzer
u ſich durch den Zuſammenſchluß der Erzeuger gemildert

en.

Verlegung der Direktion der Mansfeldiſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft? Als eine Folge der Unruhen in Mittel-
deutſchland iſt die Nachricht aufzufaſſen, daß die Mansfeldiſche
Gewerkſchaft plant, ihren Direktionsſitz von Eisleben nach
Berlin zu verlegen. Bekanntlich wurde Generaldirektor
Vogelſang im vorigen Jahre von Aufrührern erſchoſſen,
während bei den letztvergangenen Unruhen Dynamit an das
Haus des jetzigen Generaldirektors Heinhold gelegt wurde.

Kaliwerke Großherzog von Sachſen Akt.-Geſ. zu Weimar.
Die Generalverſammlung genehmigte die Jahresrechnung für
1920. Ein Gewinnergebnis wird nicht ausgewwieſen, da bekannt
lich der Betrieb der Geſellſchaft mit Wirkung vom 1. Januar
1920 ab an die Gewerkſchaft Glückauf-Sondershauſen überge-
gangen iſt. Die Aktionäre haben Anſpruch auf den viergzehnten
Teil der von Glückauf auf jeden Kux ausgeſchütteten Jahres-
ausbeute von 5000 Mark für jede Aktie. Ferner wurde der be-
antragte Austauſch von Feldesteilen genehmigt. Danach gibt
die Geſellſchaft 5,8 Mille Quadratmeter an die Gewerkſchaft
Heiligenroda ab und erhält dafür von der Gewerkſchaft Kaiſer-
roda 4,6 Mille Ouadratmeter. Beide Gewerkſchaften gehören
zum Wintershall-Konzern. Die Differenz der ausgetauſchten
Feidesteile werde durch die Güte der hereinkommenden Salze
ausgeglichen. Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde Geheim-
rat Dr. Brügmann.

Aus der Kaliinduſtrie. Die Nachricht, daß das Kali-
ſynditat ſich berert erklärt hat, den Schiede ſpruch in der Lohn
frage anzuerkennen, beſtätigt ſich nicht. Der Arbeitgeberver-
band in der Kaliinduſtrie hat gegen den vom Reichsarbeits-
miniſterium für verbindlich erklärten Schiedsſpruch die Feſt-
ſtellungsklage erhoben. Der Tenor des Antrages des Kali
Syndikats an den Reichs-Kalivat, der, dem Reichs-Kalirate zu
gegangen iſt, hat folgenden Wortlaut: Das KaliSyndikat ſieht
davon ab, Anträge auf eine beſtimmte Preiserhöhung zu
ſtellen, weil es ſich leider überzeugen mußte, daß dieſelben
immer wieder durch neue Steigerungen der Produktionskoſten
überholt wurden. Die Anträge gehen lediglich dahin, der Kali-
induſtrie ihren Selbſtkoſten entſprechend angemeſſene Jmands-
preiſe zu gewähren und dadurch die für die deutſche Volkswirt-
ſchaft überaus wichtige Kaliinduſtrie wieder lebensfähig zu ge
ſtalten, zweitens die Beſtimmung zu K 22 des alten Kaligeſetzes
aufzuheben und an Stelle der drei bisherigen Frachtausgangs-
ſtationen Staßfurt. Pinneberg und Salzungen die Station Son-
ders hauſen zu ſetzen. Die Landwirtſchaft kann höhere Kali
preiſe noch leichter ertragen, als ſie ſich in die hohen Phosphor-

fügt hat
ch den geüngung werden immer

l



ſchen Meſſingwerke haben den Grundpreis für Meſſiigbleche

zugemutet
Keiner Induſtrie

kann dauernd werden, zugunſten eines Volksſtandes
unter den Produktionsboſten zu liefern. Begründet wird dieſer
Antrag mit einer eingehenden Darlegung der Verhältniſſe in
der Kaliinduſtrie, wie ſte aus Schildevungen in der Preſſe der
ketzten Zeit bekannt ſind.

40 Prozent Dividende einer Papierfabrik. Auf ein unge
wöhnlich ertragreiches Jahr vermag auch die Varziner Papier-

blicken. Die Abſchreibungen von 4,2 Mill. M.
haben gegenüber dem Vorjahr (1,2 Mill. M.) mehr als ver
dveifacht. Es bleibt nach ſtarken Abſchreibungen auf anderen
Konten immer noch ein Reingewinn von 5 (1,8) Mill. M.
übrig, der die Verteilung einer Dividende von 40 Proz.(15 Hrn geſtattet. Die Anlagekonten der Bilanz ſind nahezu
auf Null abgeſchrieben.

BergſchloßAktien Brauerei „Magdeburg“ in Neuhaldens
leben. Jn der außerordentlichen Generalverſammlung wurde
die Auflöſung der Geſellſchaft beſchloſſen. Der Be

wurde auf den 80. Juni feſtgeſetzt. Die Schlußbilang ſoll
bilang werden. Als Liquidatoren werden

e Vorſtands mitglieder beſtellt. Für drei Aufſichtsrats
mitglieder, die den Engelhardt-Konzern vertraten und wegen
der Verſchiebung des Aktienbeſitzes ihr Amt niedergelegt haben,
werden Brauereidirektor Sch el ler (Görlitz), Rantner Hermann
Röh le (Wiesbaden) und Kaufmann Auguſt Willert (Ber-
linTempelhof) rieu in den Aufſichtsrat gewähſt.

Gratisaktien bei der Sächſiſchen Broncewarenfabrik in
Wurzen. Der Aufſichtsrat beantragt eine Kapitalserhöhung um
264 000 M. guf 1 002 000 M. Die neuen Aktien ſollen den alten
Mtionären im Verhältnis von 1 3 angeboten werden, wobei aus
Geſellſchaftemitteln 75 Proz. zur Verfügung geſtellt werden.

Triptis, A.G. in Triptis. Reingewinn 1359 790 M.,
aus dem 16 Proz. (12 Proz.) Dividende verteilt und 73 270
Wark vorgetragen werden ſollen. Mit Beſtellungen ſei man noch
veichlich verſehen.
Berliner Handelsgeſellſchaft. Die Hauptverſammlung ſetzte

die Dividende auf 121 (10) Prozent feſt. Der Antrag der Ver
ſammlung die Tantieme für die Geſchäftsinhaber von höchſtens
15 Proz. auf höchſtens 20 Proz. zu erhöhen, wurde einſtimmig

Ermäßigung der Meſſingpreiſe. Die Vereinigten deut

von 2050 auf 1850 Mk. und für Meſſingſtangen von 1200 anf
1000 Mark herabgeſetzt.

Ausnahmen im Zollaufſchlag. Der Handelsminiſter teilt mit,
daß unter gewiſſen Bedingungen deutſche nach England gehende

en von dem 50prozentigen Zollaufſchlag befreit blei
ben, beſonders wenn der Kaufkontrakt vor dem 8. März 1921
e ſelben wurde und 20 Prozent des Kaufpreiſes ſchon be
za

Berliner Börſenberichte dte lung des en e n D. gBoyrſenſtimmungsbild. Berlin, 11. April. An der Börſe heute auch auf Hülſ e, von denen beſonders Futtexerb
herrſchte heute große Luſtloſigkeit vor wegen der Befürchtung hin verlangt waren. Auch Oelſaat ſowie Oelkuchen und Schnitz
ſichtlich der von den Alliierten beabſichtigten Zwangsmaßnahmen. waren feſter gehalten. Die Preiſe für Rauhfutter änderten ſig

Die Kurſe ſtellten v J faſt r h wenig. Wetter ſchön.niedriger. Erheblich gedrückt waren Farbwerke und Monktan-aktien, bei denen Kursrückgänge von 10 bis 20 Prozent ſich er Berliner Moetallnotierungen
gaben. Einzelne Spezialwerte erfuhren dagegen weſentliche Berlin, 11. April. Preise für 1000 kg in Mark.
Beſſerungen, ſo Deutſch-Ueberſee Elektr., ferner noch Augs- Raffinade-Kupfer 99--993 Orig.-Hütten-Alumin. in Walh,burgNürnberg Maſchinen, Gebrüder Böhler, Dynamit Nobell 1560 1575 draht od. Drahtwaren)2650270
KölnRottweiler und auch Kaliaktien zeigten im allgemeinen gute Orig.-Hütten-Weichblei 500,505 Zinn Bavea-Straits-Billton)
Haltung. Am Markt der beſtverzinslichen Werte beſſerten ſich Orig.-Hütten-BRohzink 425 4100 4100
einzelne ungariſche Werte wie ungariſche Kronenanleihe, die im freien Verkehr 6304635 Hüttenzinn(mind. 99 3775/390
238 Prozent gewannen. Auch öſterreichiſche Papiere waren feſt. Remelted-Platten-Zink 390400 r 9
Deviſenkurſe änderten ſich bei geringen Umſätzen nur wenig. Orig. -Hütten Alumin. 98.990 Silber in Barren, ca 900 fein

Berliner Produktenmarktprelse., (in gekerbten Bio für i kgNichtamtliche Ermittelungen per 50 ko ab Station Elektrolytkupfer p. 100 kg 178

T Tr Tr e v Berlin. 11. Kerneld rief GeldSpeiseerbsen, Viktoriaerbsen 120 120-12 Amsterd.-Rottd. 2135,8 2140.15 New-Vork 61,73 61Kleine 110 115 110--115 Rrüss.-Antwerp. 459.50 Paris 441.55 4426nttorerbseen 95 1 Christiania 00 Schweiz 1070,900 107310

Jahren ehe ar eB. T w 8 len (altes We wenn 951 ghnsfors 27779 Oesterr. abgest. 3Lupihen, viaue 3 50 London 38 t e peoet 27
Seradella Die e S Leipziger Notierungen. Ueipzig. den 11. April.J m v vVieig vier 28730 Chemnitzer Bank- heipziger Malzfabrikl 320.
h 7 77 180 190 180-190 verein 204 Mansfelder Kure. 5080,-übsen S 2 m r e e Wren-Ban 51. er, eipzig Sr e 180-220 190-220 NMitt gidentsobe 16050 Probteer n

rivatba Prioritàäts-e w. aneianäieche e e eDonguhirse e Tee Gr. Leipeiger T e Vorzu saktien tTrockenschnitzel 858 giraßeneann 5.50 BRositzer oferiabr. 909.Torfmelasse 40 45 40--45Hackseimelasse s r raa Rudylavurger u7 ortland-ement ementfa 240,Mlghen er l |ugg Schweigen am See Se9 7 L auns 0 3 on ermann ier SKleghen 1 21 Körbisdorfer Zukerf.] 720,- Stöhr Co. 55.-Stroh, drahteepreßt 2 b b Leipziger Kamm- Z2immermann, Halle 174Bonne an 20-21 20-21 garvspinnerei. 388, II Zimmermann, (hemnitz t
Runkelrüben. e Fè W Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher.im m e e r e e e eu e dung woms 114 108 für den geſamten übrigen redaktionelen Teil Erich Selkheim. Für de

3 Be vurt 0 W A teil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.Produktenbericht. Berlin, 11. April. Am Produtktenmarkt dito T e urihr urere Weriag der Kaleſchen Jeiteng, Sahe e. s
herrſchte heute eine recht feſte Stimmung. Namentlich zogen
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